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tauseher mit neuartigen vollautomatischen, mechanischen Reinigungsmöglich-
keiten zu verwenden. Alternativ oder in Kombination stehen neben dem Elektro-
antrieb der Wärmepumpe auch Gas- oder Dieselmotoren heute zur Verfügung, 
die eine wesentlich bessere Ausnutzung der Pnmärenergie bieten. 
Hinweis: Auf der diesjährigen Vortrags veranstaltung des Wissenschaftlichen 
Beirates des Deutschen Fischereiverbandes am 17.9.1982 in Büsum, wird man 
sich auch mit dem Thema der Energieeinsparung und der Energierückgewinnung 
befassen. 
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Fortschritte bei der Elektrifizierung von Baumkurren für den Plattfischfang 
Im Bereich des EG-Meeres wird ein großer Teil der Plattfische wie Steinbutt, 
Scholle und Kliesche, hauptsächlich aber die Seezunge, mit dem Baumkurren-
geschirr gefangen. Die bisherige Entwicklung in dieser Fischerei ist so ver-
laufen, daß immer größere und stärkere Kutter gebaut wurden, um auch schwe-
re Geschirre mit hoher Geschwindigkeit schleppen zu können. Nachteüig fallen 
dabei neben den hohen Anschaffungs- und Reparaturkosten die hohen Brennstoff-
kosten ins Gewicht. Zudem werden Bodenflora und -fauna bei dieser Fischerei 
in erheblichem Maße geschädigt. 
Mit der elektrifizierten Baumkurre soll für die Kutterfischerei ein ökonomisch 
und schonend fischendes Gerät entwickelt werden, bei dem nur noch leichte Ge-
schirre ohne eine Vielzahl von Kettenvorläufern erforderlich sind. Vom Institut 
für Fangtechnik werden bereits seit einigen Jahren Experimente mit dieser Ziel-
vorstellung auf FFK "Solea" durchgeführt (Horn 76/77L Die Vielzahl der 
schweren Scheuchketten wird dabei durch zwei erheblich leichtere Elektroden-
paare ersetzt. Zwischen den Elektroden wird mittels elektrischer Impulse ein 
elektrisches Feld aufgebaut, welches die Fische aus dem Untergrund aufscheu-
chen soll. Die Stromstöße werden von einem an Bord installierten Generator 
erzeugt und über ein Kabel zu den Elektroden geleitet. Da bei den Versuchen 
sowohl ein konventionell aufgeriggtes Baumkurrengeschirr wie auch ein elek-
trifiziertes zur gleichen Zeit geschleppt werden, ist ein unmittelbarer Fang-
vergleich gegeben. 
Für die Anfangsuntersuchungen wurde ein Elektro-Fischfanggerät im Labor des 
Instituts erstellt, das in seinem elektromechanischen Aufbau und seiner Leistung 
zwar den experimentellen Anforderungen genügte, aber für einen kommerziellen 
Einsatz noch nicht geeignet sein konnte. Aufgrund der Erfahrungen, die hierbei 
gesammelt wurden, gab das Institut für Fangtechnik im Rahmen eines BMFT-
Projektes in detaillierter Spezifikation ein Gerät bei einer Industriefirma in 
Auftrag. Das genannte Gerät wurde während der 122. und 135. Reise von FFK 
"Solea" erprobt. Nur bei der ersten dieser Reisen traten noch technische Stö-
rungen an einzelnen Komponenten der Anlage auf. Im Verlauf der 135. Reise 
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kamen bei 43 Hols von annähernd 60 Stunden Schlepp zeit aber keinerlei tech-
nische Ausfälle mehr vor. Auch war die Haltbarkeit der Schleppelektroden er-
heblich verbessert worden, weil durch neu entwickelte Spezialketten das einge-
zogene Kupferband nicht mehr unmittelbar mit dem Meeresboden in Berührung 
kam und dadurch auch nicht abgeschliffen werden konnte. Die Elektroden zeig-
ten nach Beendigung der Versuche keinerlei Abnutzungserscheinungen. Der 
Prototyp der für die kommerzielle Fischerei gedachten Elektrofischerei er-
füllt auch ane Forderungen hinsichtlich elektrischer Leistung und Charakteri-
stik der Impulse. Die Begutachtung der Anlage durch die Seeberufsgenossen-
schaft und den Germanischen Lloyd hatte zum Ergebnis, daß die vorhandenen 
Sicherheits einrichtungen den Anforderungen genügen. 
Wegen der hohen Erlöse, die die Seezunge auf dem Markt erbringt, zielten 
die bisherigen Fangversuche vor allem auf diese Fischart ab. Während der 
135. Reise von FFK "Sol ea" im April 1982, wurde im Gebiet Otzumer Balje/ 
Accumer EE vor den ostfriesischen Inseln gefischt. Bei der nach den bisheri-
gen Erkenntnissen optimalen Einstellung der elektrifizierten Baumkurre wur-
den in insgesamt 15 Hols 68 kg Seezungen mit dem konventionell aufgeriggten 
Geschirr und 244 kg mit der elektrifizierten Baumkurre gefangen. Das ent-
spricht einem Stundenfang von 3,4 kg bei der herkömmlichen und einem sol-
chen von 12,2 kg bei der elektrifizierten Kurre. Ein zu der Zeit im gleichen 
Fanggebiet operierender kommerzieller Fischkutter hatte mit seinen beiden 
konventionell aufgeriggten Baumkurren im Schnitt nur einen Fang von 2, 5 kg 
Zungen/Kurre/Stunde. In diesem Zusammenhang muß erwähnt werden, daß die 
Seezungensaison zur Versuchs zeit wegen der herrschenden niedrigen Wasser-
temperaturen (ca. 6,50 C) noch nicht voll eingesetzt hatte. 
Bei den Experimenten zeigte sich als weiteres, ebenfalls sehr vorteilhaftes 
Ergebnis, daß der Fang untermaßiger Seezungen mit der elektrifizierten 
Baumkurre erheblich reduziert, wenn nicht sogar ganz verhindert werden 
kann. Darüber hinaus ist die Belastung des Fanges durch vom Netz erfaßten 
Sand, durch Muscheln, Seesterne usw. in der elektrifizierten Kurre im Ver-
gleich zum konventionellen Geschirr verschwindend gering. 
Somit erscheint die elektrifizierte Baumkurre so weit entwickelt, daß sie in 
der kommerziellen Fischerei verwendet werden kann. Es ist geplant, im dies-
jährigen Herbst das Gerät auf einem gewerblichen Fischereifahrzeug nach 
wirtschaftlichen Gesichtspunkten zu erproben. 
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